
Für mehr Lebensqualität

xnj. „Gesundheit ist viel mehr
als das Fehlen von Krankheit“ –
so lautet der Leitgedanke der
Praxisgemeinschaft Systemi-
sche Medizin. Vier Gesund-
heitsexperten haben sich zu-
sammengetan, um ihren Pati-
enten eine optimale und indivi-
duell zugeschnittene Behand-
lung zu bieten. Denn trotz allen
medizinischen Fortschritts
bringen viele schulmedizinisch
bewährte Verfahren bei chroni-
schen Erkrankungen manch-
mal nicht den gewünschten Er-

Spezialistenteam von
PraSyMed bietet
systemisches
Behandlungskonzept.

folg. Genau hier setzt die „Pra-
xisgemeinschaft Systemische
Medizin“ an: Internist Dr. Mi-
chael Klucken, die Zahnärzte
Dr. Erich Wühr und Dr. Wolf-
gang Funk sowie Diplom-Psy-
chologe Martin Simmel bün-
deln ihr Wissen aus den Berei-
chen Gesundheitsförderung,
Psychologie, Innere Medizin,
Naturheilverfahren, Traditio-
nelle Chinesische Medizin und
Zahnmedizin.
Sie betrachten den Menschen
vor dem Hintergrund seiner in-
dividuellen Lebensbedingun-
gen und binden diese bei der
Entwicklung eines systemi-
schen Betreuungskonzepts mit
ein: Zunächst werden mit ei-
nem Fragenkatalog und einem
Softwareinstrument der Le-

bensstil, die Gesundheitsmoti-
vation und die Gesundheitsein-
stellungen des Patienten ermit-
telt. Ergänzt wird das Ergebnis
durch ein ausführliches Anam-
nesegespräch.
Nach der Auswertung erhält je-
der Patient einen individuellen
Gesundheitsplan, der zusam-
menfasst, welche Maßnahmen
zur Gesundheitsförderung not-
wendig sind. Die Ärzte appellie-
ren dabei vor allem an die Ei-
genverantwortung der Patien-
ten, einen gesundheitsfördern-
den und krankheitsvermeiden-
den Lebensstil zu praktizieren.
PraSyMed bietet in einer ange-
gliederten Akademie regelmä-
ßig Informationsveranstaltun-
gen für Gesundheitsbewusste
und Patienten an.
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GESUNDHEIT MITWEITBLICK
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

ANZEIGE

EXTRA
Praxisgemeinschaft
SystemischeMedizin
undGMS Institut

NEUERÖFFNUNG

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

Fit im betrieblichen Alltag

xnj. Wer im beruflichen Alltag
erfolgreich sein will, muss sei-
ne Kompetenzen stetig erwei-
tern. Diplom-Psychologe Mar-
tin Simmel und Professor Dr.
Erich Wühr (Hochschule Deg-
gendorf) haben sich deshalb
zum Ziel gesetzt, einzelne Per-
sonen oder Unternehmen bei
dieser Aufgabe zu unterstützen.
Die an das Privatinstitut ange-
gliederte GMS Akademie bietet
Seminare und Vorträge zu The-
men wie Stressmanagement
mit System, Erkennen und Ver-
meiden von Burnoutphänome-
nen und Werteorientierte Füh-

Betriebliches Gesund-
heitsmanagementmit
System

rung an. Ein Kernthema des Pri-
vatinstituts ist Betriebliches Ge-
sundheitsmanagement mit Sys-
tem. Interessierte Unterneh-
men können mit Hilfe eines
umfassenden Selbstbewer-
tungsinstruments eine Status-
analyse vornehmen und den
konkreten Bedarf sowie die

Sinnhaftigkeit von betriebli-
chen Gesundheitsmaßnahmen
überprüfen.
„Gerade im Hinblick auf den
demographischen Wandel und
die damit verbundene Frage,
was könnenwir tun, umunsere
Leistungsfähigkeit und Leis-
tungsbereitschaft bestmöglich
zu fördern und zu erhalten, in-
teressieren sich immer mehr
Firmen für dieses Thema“, weiß
Diplom-Psychologe Simmel,
der neben seiner langjährigen
Tätigkeit als Psychotherapeut
und Abteilungsleiter an der
TCM-Klinik Bad Kötzting auf
ein breites Erfahrungsspekt-
rum als Coach in der Team- und
Führungskräfteentwicklung
für international ausgerichtete
Konzerne zurückgreift.

Diplom-Psychologe Martin Sim-
mel ist Autor, Referent und Lehr-
beauftragter an der Hochschule.

REGENSBURG. 762 Zeugnisse verlieh
die IHK Regensburg für Oberpfalz/Kel-
heim im Regensburger Kolpinghaus
an die Absolventinnen und Absolven-
ten der Aufstiegsfort- und Weiterbil-
dungen in der Region. 17 von ihnen
wurden als Beste ihres Faches ausge-
zeichnet. Darüber hinaus vergab die
Bayerische Staatsregierung 74 Mal den
Meisterpreis für hervorragende Prü-
fungsergebnisse. Besonders gefragt sei-
tens der Unternehmen sind die Wei-
terbildungen zu Geprüften Betriebs-
wirten, Industriemeistern Metall so-
wie Wirtschaftsfachwirten. Aber auch

spezielle Qualifikationen wie die Ge-
prüften Bilanzbuchhalter werden in
der Region geschätzt.

IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Jür-
gen Helmes unterstrich bei der Verlei-
hung die Bedeutung der Weiterbil-
dung für die Wirtschaft in der Region.
Besonders bedankte er sich bei den eh-
renamtlich tätigen Mitgliedern der
Prüfungsausschüsse. „2012 haben wir
bei der IHK Regensburg 5500 Fortbil-
dungsprüfungen abgenommen. Wir
halten die Idee, die hinter unserem
Prüfungswesen steckt, für ideal.“ Die
Prüfungen seien, so Helmes, objektiv,

praxisorientiert und kosteneffizient.
Die Absolventen sollten sich eine

Verschnaufpause gönnen, nachdem
sie zwei bis drei Jahre lang viel Freizeit
für ihre Qualifikationen geopfert hät-
ten. Helmes machte Mut, den Fokus
des lebenslangen Lernens aber nie aus
den Augen zu verlieren. Der ehren-
amtliche IHK-Prüfer Klaus Bucher
griff den Rat bei der Podiumsdiskussi-
on auf. „Sie haben Ihr Ziel erreicht, das
sie sich vor ein paar Jahren gesteckt
hatten. Bleiben Sie jetzt auf dem Bo-
den, lernen Sie jeden Tag ein Stück da-
zu und geben Sie IhrWissenweiter.“

ARBEIT Zeugnisse an 762 Absolventen verliehen / „AmBoden bleiben undweiter lernen“

IHKehrt 17Meister ihres Fachs

Meisterpreisträger aus Stadt und Landkreis Regensburg mit IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Jürgen Helmes (r.) und
IHK-Geschäftsführer Bildungspolitik Winfried Mellar (l.): Yvonne Frank, Julia Gerke, Michael Giebisch, Carina
Freundorfer, Jörn Hennig, Thomas Hilz, Tamara Hubauer, Sandra Köstlmeier, Christine Piechaczek, Thomas Pittner,
Martina Raab, Georg Stegschuster, Tanja Steinbeißer-Schmid, Bernhard Tarras, Patrick Weickl Foto: altrofoto.de

REGENSBURG. Das Mentorat für Theo-
logiestudenten lud zu einem Vortrag
über ein brisantes Thema: „Nur ein
Mausklick bis zum Grauen? Jugend-
schutz und Internet“ lautete der Titel
des Referats, das der Erste Kriminal-
hauptkommissar des Polizeipräsidi-
ums München, Rainer Richard, hielt
und bei dem er selbst hartgesottene
Besucher mit so manchem Foto aus
demNetz schockte.

Wie schnell sich Kinder und Ju-
gendliche im Internet auf Porno- und
Gewaltseiten verfangen können, wie
wichtig die Verbreitung von Gewaltvi-
deos für diejenigen sei, die unter star-
kem Gruppenzwang stünden, und wie
leicht sich ein Kind in einem Chat-
roomwieder finden könne, in dem der
Hauptteil der Teilnehmer Erwachsene
sind, denen es nur um Sex und geeig-
nete Opfer geht, zeigte Richard auf. Er
erzählte, dass er bei einem Test, bei
dem er sich in einem Chatroom als
zwölfjähriges Mädchen ausgegeben
hatte, innerhalb von einer dreiviertel

Stunde 15 Anfragen sexuellen Inhalts
bekommen habe. Auch wenn es nicht
leicht sei, solche Täter ausfindig zu
machen, so sei es doch nötig, dass El-
tern, wenn sie bei ihren Kindern auf
solche Dinge stießen, dies auch zur
Anzeige brächten. Große Vorsicht sei
auch geboten, wenn Jugendliche Bil-
der ins Internet hochladen würden.
Wie leicht sei es, ein Bild zu einer por-
nografischen Darstellung zu verän-
dern und ins Netz hochzuladen. Man
könne die Verbreitung solcher Fotos
dann kaum mehr unterbinden. Ri-
chard beschäftigte sich auch mit den
Gefahren der sozialen Netzwerke.
„Einmal Facebook, immer Facebook“
sagte er.
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VON ANGELIKA LUKESCH

INTERNETKriminalhauptkom-
missar Rainer Richard zeigte
jungen Theologiestudenten
die Gefahren imNetz für
Kinder und Jugendliche.

„Nur einMausklick
bis zumGrauen“

Rainer Richard, Polizeiexperte für Ge-
fahren im Internet Foto: Lukesch
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